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©lifegefcfjicfe.

(Schmetterling, bu jarteä ®tng,
SBift ju frü^ ermaßt
3Iu8 beut üEraum bet; bid) umfing
gn ber SÜBinternarbt.

Seine S3(ütc öffnet fidj
Stoct) bem früEjcn ®aft,
Seine labet frcunblic£) bidj
®in su füget: Dtaft.

$urd) bein bunteä (Somnterlleib
58lä|t ein faltet Sötnb —

'

$ab ift eine böfe Seit
gilt ein ©tmnenfinb!

©infam flatterft bu timber
Wit ben klügeln matt
Unb jegt £|ängft bu teubenlcet

!pier am bittren Sölatt.

SCief enttäuf^t bon biefer Welt,

$id) unO ftuÇetn SEoö.

®}enfcbenteben, ©tbenglücf,

Siebt' Sud) niebt gering,
®ocb Sbï 0Ïeicï)t in manchem ©tüct

®icfem Schmetterling. — H. L.

.iliiirwii•»iWiïiïiWiiM'titaiUtt>«»iVriVlVriii*hY>"fl«iiti iWïirttli "ilf

©er » unb esta t befürtoortef ein»

ftimmig für einen Seil bes ©erfonals
ber ©unbesbabnen unb ber anberen ©er»

febrsanftalten eine ©rbeits3eitüerlänge»

tuna- Daburd) toürbe ftcb etne jabrltdje
©infparung oon Sr. 6,000,000 ergeben,

roooon Sr- 3,000,000 rnieber bem ©er»

fond sugute fämen- Sunbesrat Saab
m+erbreitete ber ftänberatlidjen tfom»

ni ion für bas ©eamtengefefe foïgenbe

$K ait
Dienft mit anbauernbet treng«et .bmm

fprudjnahme oerbunbtn d- l
9trbcits=tünblge Strbeitsseit nad) ben jroeus

eitgeîeb beibehalten werben, bagegen

märe für bie übrigenJDtenïte btc äx

beitsäeit auf 8'/s Stauben 3U certa"9^
215o beute fd>on eine 2[rbeits,ie üD"

9 Stunben juläffig ift, foil eine

nung bis auf 10 Stunben geftattet jetn.
bur&fcbnittlid)e 3eit ber to »

berettfebaft foil oon 13 auf 14 Stun»
ben erhöbt toerben. Die oiertc Serien»
mo che foil befeitigt toerben unb and) bet
bert übrigen Serien eine ftürjung eut»
treten. Dtefe SRafenabmen mären 3ü be»

rln^ .3toar auf ctroa 3el>n 3abre.
Sie Jollen tu ©rtitel 37 ober in ben

bes ©eamien»
H

• burm ^;>^'U"«ben. Die Hälfte
jatrtiHe tot

Serroal»

6 Bürger mit einem 6e(amtalter oon 500 3al)ren, alle toobnltalt In Bönigen am Brienzertee. Sßfyot.E. 3oft,93etn

©tebenb, bon linlâ naebreebtä: 1. Ulrid) 9Jlic£)el, 81 gabre alt; 2, gobamt Wichel, 81 gabre
alt; 3. pierre Wichel, 81 gabre alt. ©ijjenb, bon linïâ nacb recbtê : 1. gobann ©eiler, 82 gabre
alt; 2. gobann SJiidEjel, 84 gabre alt ; 3. fßeter Wichel, öl galjre alt (auf mein SBefragen, roie

>1 eä ibm gebe, befam idj jur Slntroort : „®äng no gmänggi").
Ulrich SOÎirfiel (1 ftcbenb) unb gobann Wichel (2 ftebenb) hoben bie ®rcnj6efebuttg bon 1870

mitgemacht. @ie finb alle noch über Srroarten rüftig unb geben alle noch ihrem 33erufe nad).
pierre Wichet aï§ ©cbniblermeifter (3 ftebenb) lehnet beute noch feine ©pejiatität in ©cmfen»
unb SBärenfigurcn. $eter Wichel (3 figenb) äuberte mir. er gebenfe auch btefeS grübjabr tbieber
mit feinen „©eigen" auf bie ütlp $u Rieben, trog feineu 91 gabren.

Êrfparnifïe fort bemïgutëfommen bte anbete Dälfte bT ©frrnal»

ffouf bttanÄ ,.!' »«" «38*
ifbefferung oon 100 sTnte^pe?Äopf
ergeben, bte fpater nod) anfteigen mSbe.

3n ber Srage ber ©efolbungsflala bält
ber ©urtbesrat nad) mie oor am ©e=

fd)Iuffe bes Stänberates feft. —
Der ©unbesrat entpfieblt ber

©unbesoerfammlung in einer ©otfdmft
bie ©enebmiguttg bes 3roifd)en ben ©e»
fellfd)aften ber 901ontreur»©ernerober=
Ianboabn unb ber Ktarcns=©baint)»©Io=
napbabn abgefd)Ioffenen neuen ©etriebs»
oertrages, monad) bie erftere ben ©etrieb
auf ber fiinie nad) ©lonat) auf bie
Dauer oon 10 3abren übernimmt. —

Die ftänberätlidfe ilommiffion 3ur ©e=

ratung bes © earn t eng efe bes be»

faftte fid) mit ben oon ©unbesrat Saab
uir Dtsïuffion geftellten ©unften über

bie ?lrbeits3eit unb anertannte bie

2Btinfd)barïeit ber 21rbeits3eitoerIänge»

rutun mit Jlompenfationen. 3n ber

fÇraae ber ©efolbungsftala, ber Orts»
iiilaaeit unb ber Äinbcrsulagen mürbe

f Sba ten an ben bisherigen ©efdjlüf»
j£ befd)Ioffen. -

Die © e f a m 13 a h I ber im ©tinbes»

wiauft ftebenben 2trbeitsträfte ift feit
ÏQ90 oon 74,563 auf 65,839 Äöpfe ber»

unteracaanget. 3n ber allgemeinen
îrmSng finb notb 30,688, in ber

iX&ertoaltung 35,171 Arbeits»

fräfte- —
ßtrabenoerïefyrsltga be»

fd)S! eine 3nitiatioe 3ur Schaffung ber

©runblage für alle Strafe,enhenüher um»
faffenbes eibgenöffifdjes ©erfehrsgefefe 3U
lancieren. —

Die ©etriebs einnah men fäint»
lidjer fd)mei3erifd)er ©ifenhahnen belau»
fen fid) 1926 auf Sr. 498,94 SRillionen,
gegen Sr. 512,05 SDtillionen im Söhre
1925. Dies ergibt einen ©usfall oon
Sr. 13,11 ©Millionen, öieooit entfallen
Sr. 8,65 SRillionen auf ben ©üteroertebr
unb Sr- 3,95 SRillionen auf ben ©er»
fonenoerïehr, ber ©eft auf oerfebiebene
©innabmen. Die Sunbesbabnen parti»
3ipieren an bem Slusfalt mit 10 ©lit»
lionen Siouïen. —

Die © e n e r a I b i r e ï t i o n ber S.
©. S. beantragt bem ©erroaltungsrat
bie ©eftellung oon 24 ©erfonenmagen
unb 6 oieradffigen ©epädroagen. ©on
ber ©efamtbeftellung toerben 18 2Ba»
sen für gr. 1,772,000 an bie 3nbuftrie=
gefellfdfaft ©eubaufen unb 10 Sßagcn
für Sr. 1,068,000 au bie SBagenfabrit
Sd)Iteren oergehen. —

Die biesiäbrigen ,,©ro 3uoen»tu te» SR arten Tollen als ©eftaIo33i=
©carten beraustommen, ba bie dontons»
roappenferte heenbet ift. —

3nt 3abre 1926 mürben 159,65 ©lit»
lionen D e l e p h o n g e f p r ä d) e geführt,
rttnb um 8 ©lillioneit mehr als im ©or=
jähre; bagegen tourben nur 5,9 ©Iii»

Mißgeschick.

Schmetterling, du zartes Ding,
Bist zu früh erwacht
Aus dem Traum der dich umfing
In der Winternacht,

Keine Blüte öffnet sich

Noch dem frühen Gast,
Keine ladet freundlich dich
Ein zu füßer Rast,

Durch dein buntes Sommerkleid
Biäsi ein kalter Wind —
Das ist eine böse Zeit
Für ein Svnnenkind!

Einsam flatterst du umher

Mit den Flügeln matt
Und jetzt hängst du reudenlcer

Hier am dürren Blair,

Ties enttäuscht von dieser Welt.

ZZn"st'd^ach dem ,Himmelszelt

Dich uno frühem Tod,

Menschenleben, Erdenglück,

Acht' Euch nicht gering,
Doch Ihr gleicht in manchem Stück

Diesem Schmetterling, — bl, U,

Der Bundesrat befürwortet ein-

stimmig für einen Teil des Personals
der Bundesbahnen und der anderen Ver-
kehrsanstalten eine Arbeitszeitverlänge-
runa- Dadurch würde sich eme zahrliche

Einsparung von Fr. 6.000.000 ergeben,

wovon Fr- 3.000.000 wieder dem Per-
sonal zugute kämen- Bundesrat Haab
.ntarbr.'itete der ständeratlichen Kam-

ni im! für das Beamtengesetz folgende

S°.° M S°w->. d.-

Dienst mit andauernder tr nger^^nan^
spruchnahme verbunden lst> s

Uàits-
tündige Arbeitszeit nach den Kroens

zeitgesetz beibehalten werden, dagegen

wäre für die übrigen Dienste d, à
beitszeit auf 8-/2 Stunden zu .verlangern.
Wo heute schon eine Arbeitszeit von

9 Stunden zulässig ist. soll eine Ausdeh-

nung bis auf 10 Stunden gestattet sein.

Die durchschnittliche Zeit der Dien -

bereüschaft soll von 13 auf 14 Stun-
den erhöht werden. Die vierte Ferien-
woche soll beseitigt werden und auch bei
den übrigen Ferien eine Kürzung enr-
treten. Diese Maßnahmen wären zu be-

sl'n" -^nrar auf etwa zehn Jahre.
S'e sän m Artikel 3? oder in den

nîîîunnmngen des Beamten-
Z - durch Ä>?°'^«den. Die Hälfte

Vermal-

ö Kürger mit einem Sesamtaiter von SOS Zähren, aile wohnhaft in Königen am krien^erfee, Phot.C, Aost.Bern

Stehend, von links nach rechts: 1, Ulrich Michel, 81 Jahre alt; 2, Johann Michel. 31 Jahre
alt; 3, Pierre Michel, 3l Jahre alt. Sitzend, von links nach rechts: 1, Johann Seiler, 82 Jahre
alt; 2, Johann Michel, 84 Jahre alt; 3. Peter Michel, öl Jahre alt (auf mein Befragen, wie

' es ihm gehe, bekam ich zur Antwort: „Gäng no zwänzgi"),
Ulrich Michel (1 stehend) und Johann Michel (2 stehend) haben die Grenzbesetzung von 1870

mitgemacht, Sie sind alle noch über Erwarten rüstig und gehen alle noch ihrem Berufe nach.
Pierre Michel als Schnitzlermeister (3 stehend) schnitzt heute noch seine Spezialität in Gemsen-
und Bärenfiguren. Peter Michel (3 sitzend) äußerte mir, er gedenke auch dieses Frühjahr wieder
mit seinen „Geißen" aus die Alp zu ziehen, trotz seinen 91 Jahren,

Ersparnisse soll dem'P^I i gàkommen, die andere Hälfte?rVerwal-

Aufbesserung von 100 Fmnk^p? Kopfergeben, die spater noch ansteigen wûà

In der Frage der Besoldungsskala hält
der Bundesrat nach wie vor am Be-
schlusse des Ständerates fest. —

Der Bundesrat empfiehlt der
Bundesversammlung in einer Botschaft
die Genehmigung des zwischen den Ge-
sellschaften der Montreur-Bernerober-
landbahn und der Clarens-Chailly-Vlo-
napbahn abgeschlosseneu neuen Betriebs-
Vertrages, wonach die erstere den Betrieb
auf der Linie nach Vlonau auf die
Dauer von 10 Jahren übernimmt. —

Die ständerätliche Kommission zur Be-
ratung des Beamtengesetzes be-

faßte sich mit den von Bundesrat Haab
zur Diskussion gestellten Punkten über

die Arbeitszeit und anerkannte die
Wünschbarkeit der Arbeitszeitverlänge-
,.»na mit Kompensationen. In der

Traae der Besoldungsskala, der Orts-
...loaen und der Kinderzulagen wurde

»alten an den bisherigen Beschlüs-

K beschlossen. -
Die Gesamtzahl der im Bundes-

8wnlt stehenden Arbeitskräfte ist seit

ia?0 von 74.563 auf 65.839 Köpfe her-
ânteraeaangen- In der allgemeinen
Ämua^ si"d noch 30.688. in der
Bund?sbaiM!wwaltui.g 35.171 Arbe.ts-

kräfte-
^ r«traßenverkehrsliga be-

schlch^ eine Initiative zur Schaffung der

Grundlage für alle Straßenbenützer um-
fassendes eidgenössisches Verkehrsgesetz zu
lancieren. —

Die Betriebseinnahmen säint-
licher schweizerischer Eisenbahnen belau-
fen sich 1926 auf Fr. 493.94 Millionen,
gegen Fr. 512,05 Millionen im Jahre
1925. Dies ergibt einen Ausfall von
Fr. 13.11 Millionen. Hievon entfallen
Fr. 8.65 Millionen auf den Güterverkehr
und Fr- 3,95 Millionen auf den Per-
sonenverkehr, der Nest auf verschiedene
Einnahmen. Die Bundesbahnen parti-
zipieren an dem Ausfall mit 10 Mil-
lionen Franken. —

Die G e n e r a ld ir e kt i 0 n der S.
B. B. beantragt dem Verwaltungsrat
die Bestellung von 24 Personenwagen
und 6 vierachsigen Gepäckwagen. Von
der Gesamtbestellung werden 18 Wa-
ge" Wr Fr, 1.772.000 an die Industrie-
gesellschaft Neuhausen und 10 Wagen
für Fr- 1,063,000 an die Wagenfabrik
Schlieren vergeben. —

Die diesjährigen ..Pro Juven-tute-Marken sollen als Pestalozzi-
Marken herauskommen, da die Kontons-
wappenserie beendet ist. —

Im Jahre 1926 wurden 159.65 Mil-
lionen T el e p h 0 n g e s p r ä ch e geführt,
rund um 8 Millionen mehr als im Vor-
sahre; dagegen wurden nur 5,9 Mil-
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lioitett Telegramme beförbert, gegen
6,3 Btillionen im Sabre 1925. —

Tas SB unbesgeridjt bot bie
Silage 3weier Blitglieber bes feineqeit
aufgeloben ©rütlioereins wegen llngül»
tigïeit bes Sluflöfungsbefdjluffes toften»
pflicbtig abgetoiefen. Damit biirfte auch
bie Streitfrage, ob ber ©rüttioerein
fein runb 3fr. 50,000 betragenbes 33er=

mögen ber Tiquibationstomntiffion aus»
liefern miiffe, befabenb entfdjieben fein.

Bus bcit Slcmtoneit.

31 a r g a u. Der ©rohe Bat befcblof)
bas Scbiilermarimum für Be3irtsfd)ul=
ffaffen auf 35 fefoufeben. Der ©riecbifd)»
unterriebt tourbe als fafultatioes Sad)
geftridfen. — ©ei einem Slnaben, ber
aus einem Seetaler Dorfe in bie tan»
tonale Slrantenanftatt eingebracht wor»
ben toar, tourbe lonftatiert, bah fiel) fein
S5er3 auf ber regten Seite bes Slörpers
befanb unb baf) audj aile Organe 3toi=
feben lints unb rechts oertaufebt toaren.

£u3ern. Der ©robe Stabtrat ge»
nebmigte ein Darleben oon Sr. 786,600
unb eine Barfuboention oon Sï- 303,470
für bie ©rftellung oon insgefantt 256
Drei3immertPobnungen. — Die tlaffifdje
Sreilid)tbitbne auf bem Dietfdjiberg bei
£u3ern ftellte toegen fittan3iellen Sdjtoie»
rigïeiten ben Betrieb ein. — 2m fiu3ern
ftarb £err 3ofef Scbmieb=Slod), ber Di=
reftor ber Biftor=©ittfaufsgenoffenfd)aft
bes S(btoei3- Bäder» unb Slonbitoren»
oereins, im Biter oott 43 Sabren. —

S o l o t b u r n. Das ©brentleib bes
einftigen Betters ber Stabt Solotburn,
Ôans Both, famt ber bamit oerbunbenen
Bettfion, tourbe S>errn Stanislaus Both
in Beirtwil, als bem Betteften bes Bottj»
fd)en ©efcblecbtes, 3ugefprod)en. —

©enf. 3m BIter oon 76 3ahten
ftarb ber ©rbauer bes S(btoei3erborfes
an ber fianbesausftellung oon 1896 in
©enf, ©bâties Sftenneberger. ©r tour
Bräfibent ber genferifeben Bereinigung
für bie Beibehaltung ber Ste^onen. —
©egen einen Bijoutier bat bas Slonïurs»
arnt Silage wegen betrügerifd)en Slon»
furfes erhoben. Die Baffioen betragen
Sr. 200,000. —

Beuenburg. 3n £a ©bau:r»be=
Sonbs tourben anläßlich bes llbren»
mad)erftreites irt ber llbtenfabri! 9Jîar=
uitt folcbe Busfdjreitungen oeriibt, baf)
bie BoIi3ei toieberbolt eingreifen unb
Berbaftungen oornebmen mufjte- — 3n
fianberon tourbe eine Tod)ter unter bem
Berbad)te, ihr neugeborenes Slinb um»
gebracht 3U haben, oerbaftet. Das tote
Slinb tourbe in einem Bacbttifdjcben ge»
futtben, iiber bie Tobestirfadje unb eoen»
tuelle Sdjulb toirb erft bie Unterfudjung
Buffcblufj bringen. —

3üridj. Der Begierungsrat bat be»

fd)Ioffen, BSettrennen mit Btotorfabr»
sengen unb Sabrräbern auf öffentlid)en
Straffen in 3utunft nidjt mehr 3U be»

toilligen- — Der Begierungsrat nimmt
ein Anleihen oon 20 Btillionen Stinten
auf, bas für bie ©rböbung bes ©runb»
tapitals ber 3ürd)er Bationalbanf be»

ftimmt ift. — Die Erweiterung bes Ber»
tebrsbureaus 3üricb fiebt bie Schaffung
ber Stelle eines Slurbirettors oor. Das
Bubget bes Bertebrsbureaus foil auf

Sr- 140,000 erhöbt tuerben, toooon brei
Biertel buref) prioate 3nitiatioe, ber Beft
aus öffentlichen SBitteln befcbaffen toirb.
— Bn ber 3ürdjer Saftnadjt fanben 171
Btastenbälle, Tansoeranftaltungen unb
Bocfabenbe ftatt. — 3n ber Badjt auf
ben 27. Sebruar tourbe in ben Dire!»
tionsräumen ber Sirma ©ranbs Btaga»
fûts 3elmoli in 3üricl) eingebrochen. Die
Täter erbrachen einen Slaffenfdjran! mit»
telft 3l3ett)Ien» Scbneibebrenners unb
raubten ungefähr 10,000 Sranten in
bar, toäbrenb fie BSertpapiere 3uriid=
lieben. Die Täter mufften in ben Bäum»
lid)feiten gut orientiert fein. — ©in 3n»
buftriellcr ber ©emeinbe SBäbenstoil bat
anläßlich ber Beftalo33i=Seier St- 40,000
für ben Busbau bes BSäbenstoiler Se=
rienbeims „Schtoenbi" geftiftet. —

BS a a b t. 3n fiaufanne ftarb §err
bans SBerner oon Bebing»Bibercgg in
feinem 60. Bebensjaljre an einem £er3=
fcblage. — BSäbrenb ber Sdjulpaufe oer»
febte in fiaufanne ein ctraa 15jäbriger
Schüler toäbrenb eines Streites feinem
BSiberfadjer mehrere Bîefferfticbe in ben
Büden. — 3n Beoet) gab ein itatienifdjer
Scbloffer einen Sdfxife, auf feine ©eliebte
ab, ber jebod) nur ihre Stopfbaut ftreifte,
toorauf er fid) felbft erfdjofj. —

T e f f i n. Bei ben ©roferatswablen
erhielten Sibe: Babitale 28, Stonfer»
tioe 24, So3ialiften 8, Bauernpartei 5.
Die Bauernpartei bat oier Sitje oer»
loreit, bie Babitalen oier gewonnen. —
Bm 25. Sebruar tourbe im italienifdjen
Stonfulat in fiugano eingebrodjen. ©s
tourbe eine Summe oon St- 200 unb
Boftmarten im BSerte oon St- 10 ge»

ftoblcn. Dotumente tarnen teine ab»

banben. —

f Statt! ©buarb Stibm,

geto. Beamter ber S.B.B.
Bon einer ©rtrantung ttal)e3u erholt,

unternahm Stan3 ©buarb Stibm am

f Staus ©buarb Stibm.

Btontag ben 24. 3anuar nad) bem
Btittageffen feinen gewohnten Spa3icr»
gang. 3aum auf ber Strohe angelangt,
fiel er oon einem £>ttnfd)lag getroffen
3u Boben, tarn nid)t mebt 3um Bewufit»
fein unb entfdjlief 3um groben Sdjreden

feiner ©attin unb feiner beiben Söhne
nod) am gleidjen Tage. Stan3 ©buarb
Äibm war ant 23. Btai 1860 in 2BiI
(St. ©allen) geboren, wudfs in Bomans»
born auf, wo er bie Schulen befuchte
uttb trat nadfber in bie Dienfte ber
Borboftbabn in 3üticb- ©r war ein tücb»
tiger Beamter, ber oon feinen Bor»
gefetjten gefdjäbt unb oon feinen Blit»
arbeitern gead)tet war. Bad) ber Ber»
ftaatlidjung ber Borboftbabn würbe er
im 3af)re 1904 in bie Babnoerwaltung
nad) Bern oerfetjt. Bachbein er 45
3al)re im Dienfte geftanben unb Tag
für Tag pflichtgetreu feine 9lrbeit ge»
leiftet hatte, lief)- er fid) mit anbern
3lltersgenoffen peitfionieren unb hoffte
itod) einige 3al)te ungetrübter, glüd»
lidjer Blufje im Streife feiner Samilie
geniehen 3u bürfen. 3m 3al)te 1888
hatte er fid) mit Sräulein üonife 9lmalia
Beerli ocrebelicbt. Die ©he- war eine
überaus barmonifd)e. 3toei Söhne wur»
ben ihnen gefdjenlt, wcldfe nun beibe er»

wad)fen unb ber alternben ©Itern Stol3
unb Sroube waren. Btit befonberer
fiiebe hing er an feiner Btutter, weldje
ihm in jungen 3abxcn ben ôausbalt
beforgte unb nad) feiner Berbeiratung
nod) 15 3abre bis 311 ihrem Tobe oon
allen ïinblid) geliebt bei ihm oerblieb.
Sran3 ©buarb Stibm war ein Btann oor»
nebmer ©efittnung, ein offener, geraber
©barafter, ein Btenfd), oon beut man
immer llar wuhte, woran man mit ihm
war, ber mutig feine Sache oertreten,
aber aud) anberer 9lrt unb 9lnfid)ten
achtete unb oerftebeit tonnte. Unerwartet
rafch ift er oon hier binweggenoiumen
worben, was insbefonbere für feine ©at=
tin eilt febwerer Sd)Iag war; für ilm
aber war es bocl) fd)ön, fo itad) ool«!
Icnbeter fiebensarbeit ohne langes Siran»
tenlager Bbfcbieb nehmen 311 tonnen, un»
bewufit biniiberfd)luiniucrn in bie ©efilbe
ber Seligen, ohne irgenbwie auch jene

furd)tbare Stimmung erlebt 3" haben,
weldje fo oiele altcrnbe unb lange 3eit
Slraitte befällt. Sein ülnbeuten bleibt
in ©brett.

Die auherorbcntlicbe Seffioit bes
©rof)ett Bates tourbe atn 28. Sebrtiar,
iiacbmittags, btird) ben Bräfibcnten
©näöt eröffnet. îlfe neues SJlitoIieb
tourbe Staufmattn ©rnft Berger in fiang»
nau beftätigt. Das erfte Trattaubum
bilbete bie Beoifion bes Tierfeucben»
gefebes. Die Borlage ber Stoinmiffion
würbe mit grobem Bleljr angenommen,
lieber bie Beoifionsoorlage 311111 Branb»
oerfidferniigsgefet) referierte Begierungs»
rat 3o|. Sier foil bie Berfidjerung oon
©ebäuliebteiten gegen ©leinentarfcbäben
ber Branboerficberung angegliebert toer»
ben- Bid)t cinbe3ogeit finb ©rbbeben unb
Dagelfcbäben, ferner alle ©ebättbe»
fchäben, welche nicht auf Baturcreigitiffe
3urüct3ufiibren fittb. ©intreten tourbe
ohne Dppofition befcbloffcn. Bei ber
artitelwcifen Beratung tarnen einige 2tn=
träge 3ur Distuffion, worauf bie De»
batte abgebrodjen würbe. Tim 3weiten
Sibungstage antwortete Begierungsrat
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lionen Telegramme befördert, gegen
6.3 Millionen im Jahre 1925. —

Das .Bundesgericht hat die
Klage zweier Mitglieder des seinerzeit
ausgelösten Erütlivereins wegen Unglll-
tigleit des Auflösungsbeschlusses kosten-
pflichtig abgewiesen. Damit dürfte auch
die Streitfrage, ob der Grütliverein
sein rund Fr- 59.000 betragendes Ver-
mögen der Liguidationskomntission aus-
liefern müsse, bejahend entschieden sein.

Aus den Kantonen.

A arg au. Der Große Rat beschloß
das Schülermarimum für Bezirksschul-
klassen auf 35 festzusetzen. Der Griechisch-
unterricht wurde als fakultatives Fach
gestrichen. — Bei einem Knaben, der
aus einem Seetaler Dorfe in die kan-
tonale Krankenanstalt eingebracht mor-
den war, wurde konstatiert, daß sich sein
Herz auf der rechten Seite des Körpers
befand und daß auch alle Organe zwi-
scheu links und rechts vertauscht waren.

Luzern. Der Große Stadtrat ge-
nehmigte ein Darlehen von Fr. 786,600
und eine Barsubvention von Fr. 303,470
für die Erstellung von insgesamt 256
Dreizimmerwohnungen. — Die klassische
Freilichtbühne auf dem Dietschiberg bei
Luzern stellte wegen finanziellen Schwie-
rigkeiten den Betrieb ein. — In Luzern
starb Herr Josef Schmied-Koch, der Di-
rektor der Pistor-Einkaussgenossenschaft
des Schweiz. Bäcker- und Konditoren-
Vereins, im Alter von 43 Jahren. —

Solothu rn. Das Ehrenkleid des
einstigen Retters der Stadt Solothurn,
Hans Noth, samt der damit verbundenen
Pension, wurde Herrn Stanislaus Roth
in Beinwil, als dem Aeltesten des Roth-
schen Geschlechtes, zugesprochen. —

Genf. Im Alter von 76 Jahren
starb der Erbauer des Schweizerdorfes
an der Landesausstellung von 1896 in
Genf. Charles Henneberger. Er war
Präsident der genferischen Vereinigung
für die Beibehaltung der Freizonen. —
Gegen einen Bijoutier hat das Konkurs-
amt Klage wegen betrügerischen Kon-
kurses erhoben. Die Passiven betragen
Fr. 200,000. —

Neuenburg. In La Chaur-de-
Fonds wurden anläßlich des Uhren-
macherstreikes in der Uhrenfabrik Mar-
vin solche Ausschreitungen verübt, daß
die Polizei wiederholt eingreifen und
Verhaftungen vornehmen mußte. — In
Landeron wurde eine Tochter unter dem
Verdachte, ihr neugeborenes Kind um-
gebracht zu haben, verhastet. Das tote
Kind wurde in einem Rachttischchen ge-
funden, über die Todesursache und even-
Welle Schuld wird erst die Untersuchung
Aufschluß bringen. —

Zürich. Der Negierungsrat hat be-
schlössen, Wettrennen mit Motorfahr-
zeugen und Fahrrädern auf öffentlichen
Straßen in Zukunft nicht mehr zu be-
willigen. — Der Negierungsrat nimmt
ein Anleihen von 20 Millionen Franken
auf, das für die Erhöhung des Grund-
kapitals der Zürcher Nationalbank be-
stimmt ist- — Die Erweiterung des Ver-
kehrsbureaus Zürich sieht die Schaffung
der Stelle eines Kurdirektors vor- Das
Budget des Verkehrsbureaus soll auf

Fr- 140,000 erhöht werden, wovon drei
Viertel durch private Initiative, der Rest
aus öffentlichen Mitteln beschaffen wird.
— An der Zürcher Fastnacht fanden 171
Maskenbälle, Tanzveranstaltungen und
Bockabende statt. — In der Nacht auf
den 27. Februar wurde in den Direk-
tionsräumen der Firma Grands Maga-
sins Jelmoli in Zürich eingebrochen. Die
Täter erbrachen einen Kassenschrank mit-
telst Azetylen-Schneidebrenners und
raubten ungefähr 10,000 Franken in
bar, während sie Wertpapiere zurück-
ließen. Die Täter mußten in den Räum-
lichkeiten gut orientiert sein. — Ein In-
dustrieller der Gemeinde Wädenswil hat
anläßlich der Pestalozzi-Feier Fr. 40,000
für den Ausbau des Wädenswiler Fe-
rienheims „Schwenkn" gestiftet. —

Waadt. In Lausanne starb Herr
Hans Werner von Reding-Bibercgg in
seinem 60. Lebensjahre an einem Herz-
schlage. — Während der Schulpause ver-
setzte in Lausanne ein etwa 15jähriger
Schüler während eines Streites seinem
Widersacher mehrere Messerstiche in den
Rücken. — In Vevey gab ein italienischer
Schlosser einen Schuß auf seine Geliebte
ab, der jedoch nur ihre Kopfhaut streifte,
worauf er sich selbst erschoß. —

Tes s in- Bei den Eroßratswahlen
erhielten Sitze: Radikale 28, Konser-
tioe 24. Sozialisten 8, Bauernpartei 5.
Die Bauernpartei hat vier Sitze ver-
loren, die Radikalen vier gewonnen. —
Am 25. Februar wurde im italienischen
Konsulat in Lugano eingebrochen. Es
wurde eine Summe von Fr. 200 und
Postmarken im Werte von Fr. 10 ge-
stöhlen. Dokumente kamen keine ab-
Handen. —

f Franz Eduard Kihm,

gew. Beamter der S.B.B.
Von einer Erkrankung nahezu erholt,

unternahm Franz Eduard Kihm am

f Franz Eduard Kihm.

Montag den 24. Januar nach dem
Mittagessen seinen gewohnten Spazier-
gang. Kaum auf der Straße angelangt,
fiel er von einem Hirnschlag getroffen
zu Boden, kam nicht mehr zum Bewußt-
sein und entschlief zum großen Schrecken

seiner Gattin und seiner beiden Söhne
noch am gleichen Tage. Franz Eduard
Kihm war am 23. Mai 1860 in Wil
(Si. Gallen) geboren, wuchs in Romans-
Horn auf, wo er die Schulen besuchte
und trat nachher in die Dienste her
Nordostbahn in Zürich. Er war ein tüch-
tiger Beamter, der von seinen Vor-
gesetzten geschätzt und von seinen Mit-
arbeitern geachtet war- Nach der Ver-
staatlichung der Nordostbahn wurde er
im Jahre 1904 in die Bahnvermaltung
nach Bern versetzt. Nachdem er 45
Jahre im Dienste gestanden und Tag
für Tag pflichtgetreu seine Arbeit ge-
leistet hatte, ließ er sich mit andern
Altersgenossen pensionieren und hoffte
noch einige Jahre ungetrübter, glück-
sicher Muße im Kreise seiner Familie
genießen zu dürfen. Im Jahre 1883
hatte er sich mit Fräulein Louise Amalia
Beerli verehelicht. Die Ehe- war eine
überaus harmonische. Zwei Söhne wur-
den ihnen geschenkt, welche nun beide er-
wachsen und der alternden Eltern Stolz
und Freude waren. Mit besonderer
Liebe hing er an seiner Mutter, welche
ihm in jungen Jahren den Haushalt
besorgte und nach seiner Verheiratung
noch 15 Jahre bis zu ihrem Tode von
allen kindlich geliebt bei ihm verblieb.
Franz Eduard Kihm war ein Mann vor-
nehmer Gesinnung, ein offener, gerader
Charakter, ein Mensch, von dem man
immer klar wußte, woran man mit ihm
war. der mutig seine Sache vertreten,
aber auch anderer Art und Ansichten
achtete und verstehen konnte. Unerwartet
rasch ist er von hier hinweggenommen
worden, was insbesondere für seine Gak-
tin ein schwerer Schlag war; für ilch
aber war es doch schön, so nach vàP
lendeter Lebensarbeit ohne langes Kran-
kenlager Abschied nehmen zu können, un-
bewußt hinüberschlummern in die Gefilde
der Seligen, ohne irgendwie auch jene

furchtbare Stimmung erlebt zu haben,
welche so viele alternde und lange Zeit
Kranke befällt. Sein Andenken bleibt
in Ehren.

Die außerordentliche Session des
Großen Rates wurde am 28. Februar,
nachmittags, durch den Präsidenten
Enägi eröffnet. Als neues Mitglied
wurde Kaufmann Ernst Berger in Lang-
nau bestätigt. Das erste Traktandum
bildete die Revision des Tierseuchen-
gesetzes. Die Vorlage der Kommission
wurde mit großem Mehr angenommen.
Ueber die Nevisionsvorlage zum Brand-
Versicherungsgesetz referierte Negierungs-
rat Joß. Hier soll die Versicherung von
Eebäulichkeiten gegen Elementarschäden
der Brandvcrsicherung angegliedert wer-
den. Nicht einbezogen sind Erdbeben und
Hagelschäden, ferner alle Gebäude-
scheiden, welche nicht auf Naturereignisse
zurückzuführen sind. Eintreten wurde
ohne Opposition beschlossen. Bei der
artikelweisen Beratung kamen einige An-
träge zur Diskussion, worauf die De-
batte abgebrochen wurde. Am zweiten
Sitzungstage antwortete Regierungsrat
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Simonin auf eine Interpellation Wteer,

bah ber Wegierungsrat bereit fei, bte

Wttion für ein eibgenöffifdfes Duber»
luiofegefefe 3U unterftiifcen, bah übrigens
ber Staat alles tue, toas im Wahmen
feiner finan3icllen fiage möglich fei —
Der Darif für bie ©ebühren bes -lier»

waltungsgeridjtes unb ber Wegierungs»
ftattbaltefämter wirb genehmigt unb fol»
Ien beibe Tarife auf 1. Wlai in ftraft
treten. — Wuf eine Anfrage Walmers
uiegen Wiehoerfidjerung ertlärt ber We=

gierungsrat, bah man anlählid) ber We=

oifion bes Wiehoerfidjerungsgefehes bar»
auf jurûdïommen tonnte. Wad) einigem
Sin unb £er wirb benit aud) bie HRo»

tion mit 71 gegen 55 Stimmen ab»

gelebnt. —
Der Wegierungsrat erteilte betn Wr3t

Dr. Wbrien Schod) bie Wewilligung 3ur
Wusübung bes Werufes in Sern. — ©t
wählte als Wmtsoerwefer tm Wmtsbe3irt
©ourtelart) ben ftaffenoertoalter Dp-
Seanguenin in ©ourtelart). — ©r be»

ftätigte bie SBahl bes £;tlfs^ftlt<hen
W. Streit 3um Wfarrer in »TCünfter»

Dadisfelben unb erliefe, eine Werorbnung

über bie Wusftellung oon Wetlametafeln,
Säulen unb ähnlichen ©mridjtungcn,
welche auf ben. 10. 9Kät3 1927 tn iltafx
tritt-, —

Der Wusbau bes bernifcfeen Strafen»
neües befaht fid) gegenwärtig mit per
Snftanbftellung ber Sauptftrahen Wafel»
Delsberg»WieI=3nterIaten, Solothurn»
WieLWeuenburg unb

_

Sreiburg=Wcm»
Whirgenthal. Sieoon finb bereits 235
ftilometer ausgeführt, 110 ftilometer
müffen nod) in Stanb geftellt werben.
Das Web ber Werbinbungsftrahen weift
eine Sänge oon 335 ftilometer auf, wo»
oon 53 ftilometer ausgeführt finb. Die
Dotalfoften für bie Wadjbebanblung be»

tragen Se- 882,000; bie Dotalausgabe»
fumnie für Weubauten, Wacbbcbanblung,
Wfläfterung, WSegineiftcrgebühren ic. be»

trägt für 1927 bie Summe oon St
5,52 SIRillionen. Sieoon bürften aus ben
Wutomobilfteuern 2,3 SWillionen Sran»
ten unb aus bem Weii3iti3olIoierteI Sr.
700,000 3ufliefeen- —

$as Wernifdje Werwattungsgericht
bat grunbfäblid) entfd)ieben, bah. bie in»
buftriellen ober gewerblidjen Wetriebe ber
©etneinben bem Staate gegenüber nicht
fteuerpftid)tig feien. Die ©emeinbc; Sern
allein erfpart fid) feieburd) 3ir1a 350,000
Sranten jährlich- Da biefer ©ntfdjeib
aber audi für alle anbcren ©emeinben
3utrifft, erwäcbft ber tantonalen Steuer»
beporbe ein erl)cblid)cr ©innahmenaus»
fall unb es entfteht bie Srctge, auf
welche Wrt biefer wieber wcttgemadjt wer»
ben foil. —

Der Wegierungsrat hat eine abmini»
ftratioc, interne llnterfudjung gegen ben
Statthalter in Saufen eingeleitet, ba bie»
fer bie SBeifungen bes Wegierutigsrates
beglich ber Weftalo33i=£ausfammIung
nicht genau befolgte, refpettioe geftattet
hatte, bafe bie gcfaininelten ©elber lo=
talen 3wcdcn 3iigewenbet würben. —

Wn einer Sungeneiit3ünbung oerftarb
53jährig in SRabiswil £err Samuel St»
hher, Wräfibent ber Wrmenfommiffion
unb äBertfiihrer in ber SRafdjinenfabrit
lt. Wmmann in Sangentbai- —

f üBolter ©fdjwcnb,

gew. Wngeftellter bei ber Delegraphen»
birettion in Wem.

©ine auherorbentlid) 3af)lreidje Drauer»
gemeinbe hatte fid) am 25. Sanuar,
nadjniittags 2 Uhr, im ftrematorium
oerfammelt, um einem lieben, Ieiber

f kalter ©fd)wcnb.

alfeu früh Dahingefd)iebenen bie tefete

©hre 3U erweifen. ©in treubcforgter
©atte utib Water, ein lieber Sohn, ein
wahrerer Sreunb, ein SOlantt ber piinft»
liehen Sflidjterfiiltung muhte ben laut»
ternben Stammen übergeben werben.

Shatter ©fd)wenb würbe am 7. Wo»

oember 1877 in Wem geboren, wo er
aud) feine Sugenb3cit oerbradhte unb bie
Schuten befugte. Schon frühe oerun»
glüdte fein Water als Seuerwehrmann
bei einem Wtanbe, unb heute muh bie
alte, gebred)tid>e SIRutter aud) ihren äl=

teften Sohn oerlieren. ©in herbes Schid»
fat! W3alter ©fdjwenb erlernte bann ben

Seruf eines Sd)loffers unb arbeitete
als foldjer an oerfd)iebenen Orten ber
Sd)wei3- Snt Sahre 1900 trat er in
Weuenburg als Wtonteur in ben Dele»
phonbienft. Später tarn er nach Sern,
wo er nun feither in ber Telephon»
3entrale arbeitete. Dort hat er manches
3ahr hiuburdj bie anftrengenbe Wrbeit
am Wrüftifdj beforgt unb Daufenbe oon
Störungen im Wetrieb beheben helfen.
So ftanb WSalter ©fdjwenb treu auf
feinem Soften, gewiffenhaft unb pünft»
lid) ben Wnforberungen feines Dienftcs
nad)!ommenb. — 3m 3ahre 1907 trat
er in ben ©heftanb mit Seäulein 3ba
Wtarti- ©in äuherft gtüdtidjes Sa»
mitienleben war ben beiben befchieben.

©iit Sohn unb eine Dochter trauern
heute mit ber Stutter um ihren lieben

©atten unb Water, ber fo gerne unter
ihnen weilte unb ftets beforgt war uni
ihr WSohlergebcn.

Weben ber Samilie werben aud) feine

Sreunbe ben freunblichcit, befdjeibenen
unb füllen ÎBalter fdjwer oermiffen. Wis

begabter Sänger gehörte er feit Dielen

Sohren beut 9Wännerd)ör Siebertran3
Srohfinn" an. 3n bewegten Shorten

nahm ber Wertreter biefes Wereines Wh»

fchieb Dom lieben Sreunb unb oorbilb»
lidjen, 3UoerIäffigen Wftiomitgliebe, unb
ber oolfeähüg erfd)ienene ©hör weihte

bem Werftorbenen feine fdjönften Wb=
fdjiebslieber.

Sßer WSalter ©fchwenb fannte, wirb
ihm ein gutes Wnbenfen bewahren, ©r
ruhe fanft St.

Der !ür3lid) in Wem oerftorbene Sorft»
meifter Walfiger hat bem Wernifdjcn
Sorftoerein lefetwillig Sr. 20,000 3uge=
wiefen, um baraus ben ©mnbftod 3u
einer Stiftung 3u fchaffen, beren 3ins=
ertrag bebürftigen alten Sorftleuten 3U»

fommen foil. —
Die ftird)gcmeinbe ftönfe II. (Sdjerli

unb Whangen) wählte 3" ihrem Seel»
forger ben beseitigen Wfarroerwefer W.

D. Wt. ©rnft 3ürcher. —

3um ©eri^tspräfibenten oon ftonol»
fingen würbe Sürfpredjer Wdcrmann in
Wem mit 797 oon 1062 Stimmen ge»
wählt- —

3n fieimiswil oerftarb im Wlter oon
51 Sohren an einem Ijesfdjlag ber Woft»
halter Srife ftcucnberger; er war früher
©emeinbepräfibent, war ©innehmer ber
Wmtserfpamistaffe unb Wc3ir!sagcut ber
emmentalifd)en Wlobiliaroerfidjeruitg. —

Weim ©isaufbrcchen oor bem Sa»
milienhaufe in £ugenbad)»2ßafen, begrub
eine plötilid) oom Dach herabftiir3enbe
grofee Sdjneemaffe ben 17jährigen Srih
Wurtharbt Wis er aus bem Sdjnee her»

ausgesogen werben tonnte, w<ar er
fchon tot. —

Wuf Wlafen bei ©tnmenmatt ftarb im
67. Wltersjahr Serr ©hriftian 3ürd)er,
ein weit herum anerfannt tiidjtiger Wieh»
3üd)ter. Won 1910—1918 war er ©roh»
rat. —

3um ©eridjtsfdjreiber bes Wintes Sef»
tigen würbe in unbeftrittener W3ahl Wo»
tar ôaubenfd)ilb gewählt. —

3n ber Wacht auf ben 24. Sebruar
brangen Diebe in bas Wureau ber Sta»
tion £>euftrid)»©nbtal ein unb ftahlen aus
ber ftaffe ca. Sr- 200. Won ben Die»
ben fehlt bis jefet jebe Spur.- —

Der Wefifeer bes ©letfchcrhotels in
©rinbelwalb, Samuel Saciuierp, ein ge»
borener WSaabtlänber, ift geftorben. —

3m Wlter oon 93 Sahren ftarb in
ftpfî ber älteftc Würger bes Ortes, 3o=
hann oon ftänel. Wor oier Sahren gin»
gen ihm innert brei SRonaten brei ftin»
ber im Dobe ooraus. —

3n Dfdjugg ftarb alt ©emeinbepräfi»
bent Wibrecht ©aro im Wlter oon 70
Sahren. ©r galt als oorbilblidjer Web»
bauer. —

Wm 26. unb 27. Sebruar war gan3
St. Smmer währenb 14 Stunben ohne
SBaffer. ©in Wutomobil hatte einen i>t)»
brantenftod überfahren, aus bem nun
bas 293affer in hohem Wogen entwidj
unb bas Weferooir entleerte. —

3wci Würger oon Wlle, bie beim
Sucfesfallenftellcn ertappt würben, wur»
ben 3U je Sr. 300 W'ufje unb ben Staats»
toften oerurteilt. —

Sn ©ourtemaidje tränt ein Daglöhner
einen gan3en fiiter Schnaps unb ftarb
in ber folgenben Wad)t an ben Sedgen
biefer Unmähigteit. —

m VK0 KILO 149

Simonin aus eine Interpellation Meer,
dab der Negierungsrat bereit sei. tue

Aktion fur ein eidgenössisches Tuber-
kulosegesetz zu unterstützen, daß übrigens
der Staat alles tue. was im Nahmen
seiner finanziellen Lage möglich sei. ^
Der Tarif für die Gebühren des Ver-
waltungsgerichtes und der Regierungs-
statthalterämter wird genehmigt und sol-
len beide Tarife auf 1. Mai in Kraft
treten. — Auf eine Anfrage Balmers
wegen Viehversicherung erklärt der Ne-
gierungsrat, das; man anläßlich der Re-
vision des Viehversicherungsgesetzes dar-
auf zurückkommen könnte. Nach einigem
Hin und Her wird denn auch die Mo-
tion mit 71 gegen 55 Stimmen ab-
gelehnt. —

Der Regierungsrat erteilte dem Arzt
Dr. Adrien Schock) die Bewilligung zur
Ausübung des Berufes in Bern — Er
wählte als Amtsverweser ,m Amtsbezirk
Courtelarn den Kassenverwalter Th-
Jeanguenin in Courtelary. ^ Er be-

stätigte die Wahl des Hilfsgeistlichen
A- Streit zum Pfarrer m Munster-
Dnchsfelden und erließ eine Verordnung
über die Ausstellung von Reklametafeln,
Säulen und ähnlichen Einrichtungen
welche aus den là. März 192? m iìraft
tritt- —

Der Ausbau des bernischen Straßen-
netzes befaßt sich gegenwärtig mit der

Jnstandstellung der Hauptstraßen Basel-
Delsberg-Biel-Jnterlaken. Solothurn-
Biel-Neuenburg und Freiburg-Bcrn-
Murgenthal- Hievon sind bereits 235
Kilometer ausgeführt, 119 Kilometer
müssen noch in Stand gestellt werden.
Das Netz der Verbindungsstraßen weist
eine Länge von 335 Kilometer auf, wo-
von 53 Kilometer ausgeführt sind. Die
Totalkosten für die Nachbehandlung be-
tragen Fr. 382,999; die Totalausgabe-
summe für Neubauten. Nachbehandlung,
Pflästerung, Wegmeistergebühren ,c. be-
trägt für 1927 die Summe von Fr.
5,52 Millionen- Hievon dürften aus den
Automobilsteuern 2,3 Millionen Fran-
ken und aus dem Benzinzollviertel Fr.
799,999 zufließen- ^

Das Bernische Verwaltungsgericht
hat grundsätzlich entschieden, daß die in-
dustriellen oder gewerblichen Betriebe der
Gemeinden dem Staate gegenüber nicht
steuerpflichtig seien. Die Gemeinde Bern
allein erspart sich hiedurch zirka 359.999
Franken jährlich. Da dieser Entscheid
aber auch für alle anderen Gemeinden
zutrifft, erwächst der kantonalen Steuer-
behörde ein erheblicher Einnahmenaus-
fall, und es entsteht die Frage, auf
welche Art dieser wieder wettgemacht wer-
den soll. —

Der Negierungsrat hat eine adinini-
strative, interne Untersuchung gegen den
Statthalter in Laufen eingeleitet, da die-
ser die Weisungen des Regierungsrates
bezüglich der Pestalozzi-Haussammlung
nicht genau befolgte, respektive gestattet
hatte, daß die gesammelten Gelder lo-
kalen Zwecken zugewendet würden- —

An einer Lungenentzündung verstarb
53jährig in Madiswil Herr Samuel Fi-
scher. Präsident der Armenkonimission
und Werkführer in der Maschinenfabrik
U. Ammann in Langenthal. —

f Walter Gschwend,

gew- Angestellter bei der Telegraphen-
direktion in Bern.

Eine außerordentlich zahlreiche Trauer-
gemeinde hatte sich am 25. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Krematorium
versammelt, um einem lieben, leider

f Walter Gschwend.

allzu früh Dahingeschiedenen die letzte

Ehre zu erweisen. Ein treubesorgter
Gatte und Vater, ein lieber Sohn, ein
wahrerer Freund, ein Mann der pünkt-
lichen Pflichterfüllung mußte den läut-
ternden Flammen übergeben werden.

Walter Gschwend wurde am 7. No-
vember 1377 in Bern geboren, wo er
auch seine Jugendzeit verbrachte und die
Schulen besuchte. Schon frühe verun-
glückte sein Vater als Feuerwehrmann
bei einem Brande, und heute muß die
alte, gebrechliche Mutter auch ihren äl-
testen Sohn verlieren. Ein herbes Schick-

sal! Walter Gschwend erlernte dann den

Beruf eines Schlossers und arbeitete
als solcher an verschiedenen Orten der
Schweiz. Im Jahre 1999 trat er in
Neuenburg als Monteur in den Tele-
phondienst. Später kam er nach Bern,
wo er nun seither in der Telephon-
zentrale arbeitete. Dort hat er manches

Jahr hindurch die anstrengende Arbeit
am Prüstisch besorgt und Tausende von
Störungen im Betrieb beheben helfen-
So stand Walter Gschwend treu auf
seinem Posten, gewissenhaft und pünkt-
lich den Anforderungen seines Dienstes
nachkommend. — Im Jahre 1997 trat
er in den Ehestand mit Fräulein Ida
Marti. Ein äußerst glückliches Fa-
milienleben war den beiden beschieden.

Ein Sohn und eine Tochter trauern
heute mit der Mutter um ihren lieben

Gatten und Vater, der so gerne unter
ihnen weilte und stets besorgt war un,
ihr Wohlergehen.

Neben der Familie werden auch seine

Freunde den freundlichen, bescheidenen

und stillen Walter schwer vermissen. AIs
begabter Sänger gehörte er seit vielen

Jahren dem Männerchör Liederkranz
Frohsinn" an- In bewegten Worten

nahm der Vertreter dieses Vereines Ab-
schied vom lieben Freund und vorbild-
lichen, zuverlässigen Aktivmitgliede, und
der vollzählig erschienene Chor weihte

dem Verstorbenen seine schönsten Ab-
schiedslieder.

Wer Walter Gschwend kannte, wird
ihm ein gutes Andenken bewahren. Er
ruhe sanft! Lt.

Der kürzlich in Bern verstorbene Forst-
meister Balsiger hat dem Bernischen
Forstverein letztwillig Fr. 29,999 zuge-
wiesen, um daraus den Grundstock zu
einer Stiftung zu schaffen, deren Zins-
ertrag bedürftigen alten Forstleuten zu-
kommen soll. —

Die Kirchgemeinde Köniz II. (Scherli
und Wangen) wählte zu ihrem Seel-
sorger den derzeitigen Pfarrverweser V.
D- M- Ernst Zürcher. —

Zum Gerichtspräsidenten von Konol-
fingen wurde Fürsprecher Ackermann in
Bern mit 797 von 1962 Stimmen gc-
wählt. —

In Leimiswil verstarb iin Alter von
51 Jahren an einem Herzschlag der Post-
Halter Fritz Leuenberger: er war früher
Gemeindepräsident, war Einnehmer der
Amtsersparniskasse und Bezirksagent der
emmentalischen Mobiliarversicherung. —

Beim Eisaufbrechen vor dem Fa-
milienhause in Lugenbach-Wasen, begrub
eine plötzlich vom Dach herabstürzende
große Schneemasse den 17jährigen Fritz
Burkhardt- Als er aus dem Schnee her-
ausgezogen werden konnte, war er
schon tot. —

Auf Blasen bei Emmenmatt starb im
67. Altersjahr Herr Christian Zürcher,
ein weit herum anerkannt tüchtiger Vieh-
Züchter. Von 1919—1913 war er Groß-
rat.

Zum Eerichtsschreiber des Amtes Sef-
tigen wurde in unbestrittener Wahl No-
tar Haudenschild gewählt. —

In der Nacht auf den 24. Februar
drangen Diebe in das Bureau der Sta-
tion Heustrich-Endtal ein und stahlen aus
der Kasse ca. Fr- 299. Von den Die-
ben fehlt bis jetzt jede Spur.- —

Der Besitzer des Eletscherhotels in
Grindelwald, Samuel Jaguiery, ein ge-
borener Waadtländer, ist gestorben. —

Im Alter von 93 Jahren starb in
Lyß der älteste Bürger des Ortes, Jo-
hann von Känel. Vor vier Jahren gin-
gen ihm innert drei Monaten drei Kin-
der im Tode voraus. —

In Tschugg starb alt Gemcindepräsi-
dent Albrecht Garo im Alter von 79
Jahren. Er galt als vorbildlicher Neb-
bauer. —

Am 26. und 27. Februar war ganz
St. Immer während 14 Stunden ohne
Wasser. Ein Automobil hatte einen Hy-
drantenstock überfahren, aus dem nun
das Wasser in hohem Bogen entwich
und das Reservoir entleerte. —

Zwei Bürger von Alle, die beim
Fuchsfallenstellen ertappt wurden, wur-
den zu je Fr. 399 Buße und den Staats-
kosten verurteilt. —

In Courtemaiche trank ein Taglöhner
einen ganzen Liter Schnaps und starb
in der folgenden Nacht an den Folgen
dieser Unmäßigkeit. —
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Sie ftabträtlid)e ©inbürgerungslom»

miffion beantragt bie (Erteilung be3W.
3ufi<heruttg bes ©emeinbebiirgerrecbtes
an folgenbe Berfonen: Bedt) öeinrid)
oon Sonberbeim (Bauern), Berger ©mfi
oon 3nnetbirrmoos, Biancona Bofa
Berta oon 3orea (Statten), ©berbarbt
Bobert Karl oon Steinbronn (SBiirtem»
berg), Stid Urfula oon Seifertshofen
(SBürfemberg), Sroté Baul Brtbur oon
Btiécourt (Kt. Bern), Sroté Berta Ka»
tarina ©mitte, Sd)wefter bes Borgenann»
ten, Bubolf Sfrans 2Inton oon ©eorgs»
walbe) (ïfd)ed)oflowaïei), SBitwe Bu»
bolt, geb. Brobft Bîaria oon Sebad)
(Solotburn), Sdjürer ©ruft Btax oon
Ober=Blanib (Sadden), Steiger ©mil
oon Bregen3- —

Ser ©ntiourf eines Beglementes be»

treffenb ben Labenfd)Iuh an SBcrttagen,
ben ber ©emeinberat unb bie ftabträt»
liebe Spc3iaIfommif_fion bem Stabtrat
3uf)anben ber ©emeinbeabftimmung oor»
legen, liebt u. a. oor: Bn ben Sßodjen»
tagen oon Btontag bis unb mit Sreitag
bürfen offen gehalten werben: Bis 20.30
Uhr: bie 3igarrengefd)äfte unb bie 3ei=
tungsïiosïs. Bis 19.30 Uhr: Sie ©oif»
feur» unb ©oiffeufengefcbäfte, einfcbliefe=
lid) ©tagengefcf>äfte. Bis 19.00 Uhr:
Bile übrigen Labengefdjäfte, Berfaufs»
ftellen, ©tagengefdfäfte, SBarenbäufer,
Kiofs, BSarenftänbe unb Bpotheïen.
Bad) ben oben angegebenen 3eiten barf
feinen -Käufern unb Kunben tnebr ©in»
lab gewährt roerben. 2ln Samstagen
unb Borabenben oon gefeblid)en Seier»
tagen bürfen bie ffiefcbäfte, mit Bus»
nabme ber nacbftebenb genannten, bis
17 llbr offen gehalten roerben. Bn bie»
fen Sagen ift ber Berfauf oon SBaren
an Berfaufsftänben unb in Kiosïs, fo»
toeit nid)t ausfd)Iiehlid) Lebensmittel unb
Blumen oerfauft roerben, ebenfalls 17
llbr eiu3uftellen. Bon biefer Beftimmung
finb ausgenommen bie brei lebten Sams»
tage bes Se3ember unb bie Borabenbe
oor Oftern, Bfingften, SBeibnacbten unb
Beujabr; an biefen Sagen bürfen bie
©efebäfte bis 19 Ubr offen gehalten
roerben. Sie folgenben ©efd)äfte bürfen
an Samstagen unb an Borabenben oon
gefebttdjen Seiertagen offen gehalten
roerben: Bis 20.30 Ubr: Sie 3igarren»
gefdjäfte unb bie 3eitungs!iosïs. Bis
20.00 Ubr: bie ©oiffeur» unb Koiffeufen»
gefebäfte, einfd)Iiehlid) ©tagengefdjäfte.
Bis 19.00 Ubr: Bpotbelen, Srogerien,
Bäcfereien, Konbitoreien, Käfe», Butter»
unb SBiIcbgefd)äfte, Spe3ereibanblungen,
Btebgereien, Obft» unb ©emüfeläben,
©omeltibles» unb Sraiteurgefdjäfte unb
Bluinengefcbäfte. Beim Borliegen be»

fonberer Berbältniffe fann bie ftäbtifebe
Boli3eibireftion einzelnen ©efchäftsinba»
bern ober ©efd)äfts3weigen befriftete
Busnabmebemilligungen erteilen. ÏBenn
eine Btebrbeit oon brei Bierteln ber
©efebäftsinbaber eines ©efd)äfts3weiges
ber Seftfebung eines frühem als in bie»
fem Beglement oorgefebenen Laben»
fcbluffes 3uftimmt, ift ber ©emeinberat
oerpflicbtet, biefe Orbnung für ben be»

treffenben ©efd)äfts3weig als oerbinb»
lieb 3ü erflären. — •

Sie Beoölferung ber Bunbesftabt bat
fib im 3anuar um 159 Berfonen oer»
mehrt unb betrug am ©nbe bes SBonats
109,063- Sie 3abl ber in ben Rotels
unb ©aftböfen im 3anuar abgeftiegenen
Berfonen betrug 9183. —

Sie 3abl ber Brbeitslofen ift biefen
SBinter nahe3U boppelt fo grofe als leb»
tes 3abr, ba bas Sroftwetter bie ©in»
ftellung oieler Botftanbsarbeiten mit fid)
brabte. Sie Brbeiislofenoerficherung bot
fib febr gut beroäbrt, alle Kaffen waren
ftarf in Bnfprud) genommen. Bn bie
ftäbtifben Kaffen finb 15 Kaffen aus
ben umliegenben ©emeinben angefdjlof»
fen, nämlib Belp, BoIIigen, Brem»
garten, Siemerstoil, Srauentappelen, 3e=
genftorf, Kebrfab, Kircblinbad), Köni3,
Btoosfeeborf, SBiind)enbud)fee, Stettlen,
Bebigen, SBoblett unb 3oIIifofen.
Srauen treten ber 2trbeitsIofenoerfi<he»
rung merïwûrbigerweife nur toenige bei.

Ser Boranfblag 1927/28 für bas
Stabttbeater fiebt St- 802,500 Bus»
gaben oor. Sie £auptausgaben finb:
©agen bes fünftlerifben Betriebes Sr-
466,280: Berwaltung unb Sausbienft
Sr. 61,520; Orbefter Sr. 107,000. ©in»
nahmen finb Sr- 495,000 oorgefeben,
mooon nod) Sr. 55,000 an Billetfteuer
abgehen. Ser Busgabemiberfbufj foil
burb bie 3ugefiberte Suboention oon
Sr. 320,000 unb burb auherorbentttd)e
Suboentionen oon Sr- 42,500 gebedt
werben. —

Bon ber jririftifdjen Satultät ber Uni»
oerfität tourbe £>err £anbelslebrer ©b.
Sbüh aus Bern 311m Sr. rer. pol. pro»
mooiert; oon ber philofopbifben Sa»
ïultat I ,§err Herbert Kraus oon Kopen»
hagett unb oon ber philofopbifben Sa»
ïultat II bie öerren ©rnft Brennede aus
Lütfdjental, SBalter Ltiigli aus Obertoil,
SBartin Luther aus Büti (©larus),
Baul Bflugsbaupt aus Kallnab, Ôer»
mann Bofentbal aus Sbtoeh (Seutfb=
lanb), Sran3 Bösli aus Beuentirb,
SBolfgang Sd)neIIbab aus SBannbeim,
Bierre oon Sbumaber aus Lu3ern,
Kurt BSebel aus Brihtoalb (Seutfb»
lanb). —

Ser Senior ber fd)toei3erifben
Bühnenfünftler, ber Berner Sdjaufpieler
unb langjährige Sbeaterbiret'tor Sans
Battifeper feiert in Konftan3 feinen 70.
©eburtstag. ©r toirb an biefem Sage
nab 50jäbriger Bübnentätigteit im bor»
tigen Sbeater als SBilbelm Seil feinen
enbgültigen Bbfdjieb oon ben Brettern
nehmen. —

Bab Îur3er Kranïbeit ftarb in ffiiim»
ligen im 70. Bltersjahr Serr 3. S-
Lang, Selegierter bes Berraaltungsrates
ber Sotel Lötoen B.»©. in Bern. — Bm
24. Sebruar ftarb im Biter oon 61
3abren Sen Sr. Baul Liedjti, ber ge=
toefene Borftanb ber fd)toei3erifben agri»
!ultur»bemifben Bnftalt LiebefeIb=Bem.

Bm 25. Sebruar fuhr ein mit brei
9Bäbd)en im Biter oon 6—9 3ahren
befehter Sdjlitten in ber Bäbe ber Sei»
fenfabri! SBilbbofe ben Bbhattg hinunter
in bie Bare, ©in oorbeigehenber Btann,
namens Baut Sirsbrunner, tonnte 3tnei
ber Btäbben aus ber Bare 3iehen, toäb»

renb es bem britten gelang, felbft anä
Ufer 3U fomnten. —-

_Sas torrettionelle Bmtsgeridjt oerur»
teilte ein inbistre.tes Selepbonfräulein,
bas ein telephonifb abgemadjtes Bcttbe3»
oous einer ©hefrau mit ihrem Berebjrer
bem ©bemann oerraten hatte, 3U Sr- 54
Koften, fprab fie aber anfonften frei,
ba fie feinen materiellen Borteil aus
ihrer 3nbistrction gesogen hatte. —
Serner bie 3nbabetin eines Sabatlabens
wegen Kuppelei — fie batte toäbrenb
einiger Btonate aud) eine Sirne ange»
ftellt — 3u 6 Btonatcn Korreftionsbaus
unb Sr. 300 Buhe. — Sreigefprodfen
würbe eine biefige Sirma=3nbaberin unb
ihre Bngeftellte, bie befd)ulbigt waren, in
Sracbtbriefen falfdje ©ewidfte angegeben
unb fo bie S.B. B. gefdfäbigt 3u haben,
©s banbette fid) um gatt3 geringe Bb=
runbungen 311 Ungunften ber S. B. B.

2Bie bie „Berner BoIfs3eitung" er»
fährt, foil fid) ber Sd)abcnbetrag in ber
Kontursaffäre BSilhelnt Sßetbli berat re=
bu3iert haben, bah eine Buslieferung
aus einem fremben Staat nicht mehr
in Srage torümt. ©s fei fogar möglich,
bah bie gau3e Unterfudfung fiftiert
werbe, weil fid) bie Borausfehungen für
eine ftrafred)tlicbe Berfolgung Sßetblis
nicht aufrcdjt erhalten laffen werben;
Sßethli foil übrigens berseit in Kanabafein. v

2lnt 28. Sebruar oerftarb im Biter
oon 74 3ahren §err Oberingenieur 211»

bin Beneier, ©r war feiner3eit leitenber
3ngenieur beim Bau bes Banamafanals
unb oerfahte bie Brojefte ber Linien
Sretburg=9Burfen»3ns, Bern=Beuenburg,
ffiiirbetal, ÎBorblental, Lauterbrunnen»
BUirren, BiehLeubringett. Später ging
er als ©rperte 3ur Bagbabbaljn. 3n ben
lebten 3abren lebte er 3uriidge3ogen in
Bern. 2Bir werben nod) auf bie grohen
Berbienfte bes Berftorbenen 3uriidtom»
men. —

Ungliidsfälle.
3 n ben Bergen. 3n ©hamonir

werben feit Btitte Sebruar brei 3ürd)er
Souriften, 3wei Briiber Barth unb ihr
Begleiter Seinrid) oon 2IUmen oermiht,
bie über ben ©lacier Sacul eine Btont»
Blanc=Befteigung unternahmen. 9Ban
oermutet, bah bie Berfdjollcnen burd)
bas fd)Ied)te SBetter in einer Berghütte
suriidgebalten werben. Bis nicht befferes
SBetter eintritt, finb alle Badfforfcbun»
gen unmöglid).

_

©in Slieger ift fdjon
3weimal aufgeftiegen, um bie Souriften
3it fuchen, muhte bes fdjlecbten SBettcrs
wegen aber immer umfebreit. Bud) oon
3iirid) aus ift fchon eine Bettungs=
folonne in ©bamonir eingetroffen. —

S o ft ft ig e U n f ä II e. 3n ber Ofen»
fabrif Knecht & ©ie. in 3iirid) würbe
ber Btagasjncr 3uitg ooiit 2ltif3Ug er»
briidt. — 3n ber ©ipsgrube bei Bton»
tet, oberhalb Bex, würbe ber Brbeiter
£>eitri Outbooer oott einem ©ipsblod
am Kopf getroffen unb auf ber Stelle
getötet. — 2luf bem ©ife bes Seuer»
weibers in 2Bienad)ten (Bppensell) brad)
ber 7jährige ©mit Sobler bureb bas ©is
unb ertranï. SRan fliehte ben Knaben
überall unb fanb ihn erft am anbern
Btorgen als Leidje auf bem ©ritnb bes
2BeiI)crs. —
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Die stadträtliche Einbürgerungskom-
mission beantragt die Erteilung bezw.
Zusicherung des Gemeindebürgerrechtes
an folgende Personen: Becky Heinrich
von Sonderheim (Bayern), Berger Ernst
von Innerbirrmoos, Biancona Rosa
Berta von Ivrea (Italien), Eberhardt
Robert Karl von Steinbronn (Würtem-
berg), Frick Ursula von Seisertshofen
(Wurtemberg), Frotê Paul Arthur von
Miêcourt (Kt. Bern), Frotö Berta Ka-
tarina Emilie. Schwester des Vorgenann-
ten, Rudolf Franz Anton von Georgs-
walde) (Tschechoslowakei), Witwe Nu-
dolf, geb. Probst Maria von Selzach
(Solothurn), Schürer Ernst Mar von
Ober-Planitz (Sachsen), Steiger Emil
von Bregenz. —

Der Entwurf eines Réglementes be-
treffend den Ladenschluß an Werktagen,
den der Eemeinderat und die stadträt-
liche Spezialkommission dem Stadtrat
zuhanden der Gemeindeabstimmung vor-
legen, sieht u. a. vor: An den Wochen-
tagen von Montag bis und mit Freitag
dürfen offen gehalten werden: Bis 20.30
Uhr: die Zigarrengeschäfte und die Zei-
tungskiosks- Bis 19.30 Uhr: Die Coif-
feur- und Coiffeusengeschäfte. einschließ-
lich Etagengeschäfte. Bis 19.00 Uhr:
Alle übrigen Ladengeschäfte. Verkaufs-
stellen. Etagengeschäfte, Warenhäuser,
Kioks, Warenstände und Apotheken.
Nach den oben angegebenen Zeiten darf
keinen Käufern und Kunden mehr Ein-
laß gewährt werden. An Samstagen
und Vorabenden von gesetzlichen Feier-
tagen dürfen die Geschäfte, mit Aus-
nähme der nachstehend genannten, bis
17 Uhr offen gehalten werden. An die-
sen Tagen ist der Verkauf von Waren
an Verkaufsständen und in Kiosks, so-
weit nicht ausschließlich Lebensmittel und
Blumen verkaust werden, ebenfalls 17
Uhr einzustellen. Von dieser Bestimmung
sind ausgenommen die drei letzten Sams-
tage des Dezember und die Vorabende
vor Ostern, Pfingsten, Weihnachten und
Neujahr: an diesen Tagen dürfen die
Geschäfte bis 19 Uhr offen gehalten
werden. Die folgenden Geschäfte dürfen
an Samstagen und an Vorabenden von
gesetzlichen Feiertagen offen gehalten
werden: Bis 20.30 Uhr: Die Zigarren-
geschäste und die Zeitungskiosks. Bis
20.00 Uhr: die Coiffeur- und Coiffeusen-
geschäfte, einschließlich Etagengeschäfte.
Bis 19.00 Uhr: Apotheken, Drogerien.
Bäckereien. Konditoreien, Käse-, Butter-
und Milchgeschäfte, Spezereihandlungen,
Metzgereien, Obst- und Gemüseläden,
Comestibles- und Traiteurgeschäfte und
Blumengeschäfte. Beim Vorliegen be-
sonderer Verhältnisse kann die städtische
Polizeidirektion einzelnen Geschäftsinha-
bern oder Geschäftszweigen befristete
Ausnahmebewilligungen erteilen. Wenn
eine Mehrheit von drei Vierteln der
Geschäftsinhaber eines Geschäftszweiges
der Festsetzung eines frühern als in die-
sem Reglement vorgesehenen Laden-
schlusses zustimmt, ist der Eemeinderat
verpflichtet, diese Ordnung für den be-

treffenden Geschäftszweig als verbind-
lich zu erklären. - -

Die Bevölkerung der Bundesstadt hat
sich im Ianuar um 159 Personen ver-
mehrt und betrug am Ende des Monats
109,063- Die Zahl der in den Hotels
und Easthöfen im Ianuar abgestiegenen
Personen betrug 9183. —

Die Zahl der Arbeitslosen ist diesen
Winter nahezu doppelt so groß als letz-
tes Jahr, da das Frostwetter die Ein-
stellung vieler Notstandsarbeiten mit sich
brachte. Die Arbeitslosenversicherung hat
sich sehr gut bewährt, alle Kassen waren
stark in Anspruch genommen. An die
städtischen Kassen sind 15 Kassen aus
den umliegenden Gemeinden angeschlos-
sen, nämlich Belp, Völligen, Brem-
garten, Diemerswil, Frauenkappelen, Je-
genstors, Kehrsatz, Kirchlindach, Köniz,
Moosseedorf, Münchenbuchsee, Stettlen,
Vechigen, Wohlen und Zollikofen.
Frauen treten der Arbeitslosenversiche-
rung merkwürdigerweise nur wenige bei-

Der Voranschlag 1927/28 für das
Stadttheater sieht Fr. 802,500 Aus-
gaben vor. Die Hauptausgaben sind:
Gagen des künstlerischen Betriebes Fr.
466,280: Verwaltung und Hausdienst
Fr. 61,520: Orchester Fr. 107,000. Ein-
nahmen sind Fr. 495,000 vorgesehen,
wovon noch Fr. 55,000 an Billetsteuer
abgehen. Der Ausgabenüberschuß soll
durch die zugesicherte Subvention von
Fr. 320,000 und durch außerordentliche
Subventionen von Fr. 42,500 gedeckt
werden. —

Von der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurde Herr Handelslehrer Ed.
Schütz aus Bern zum Dr. rer. pol. pro-
moviert: von der philosophischen Fa-
kultät I Herr Herbert Kraus von Kopen-
Hagen und von der philosophischen Fa-
kultät II die Herren Ernst Brennecke aus
Lütschental, Walter Hügli aus Oberwil,
Martin Luther aus Rllti (Glarus),
Paul Pflugshaupt aus Kallnach, Her-
mann Rosenthal aus Schwetz (Deutsch-
land). Franz Rösli aus Neuenkirch,
Wolfgang Schnellbach aus Mannheim,
Pierre von Schumacher aus Luzern,
Kurt Wetze! aus Pritzwald (Deutsch-
land). —

Der Senior der schweizerischen
Bühnenkünstler, der Berner Schauspieler
und langjährige Theaterdirektor Hans
Namseyer feiert in Konstanz seinen 70.
Geburtstag. Er wird an diesem Tage
nach 50jähriger Bllhnentätigkeit im dor-
tigen Theater als Wilhelm Tell seinen
endgültigen Abschied von den Brettern
nehmen. —

Nach kurzer Krankheit starb in Eüm-
ligen im 70. Altersjahr Herr I. F.
Lang, Delegierter des Verwaltungsrates
der Hotel Löwen A--E. in Bern. — Am
24. Februar starb im Alter von 61
Jahren Herr Dr. Paul Liechti, der ge-
wesene Vorstand der schweizerischen agri-
kultur-chemischen Anstalt Liebefeld-Bern.

Am 25. Februar fuhr ein mit drei
Mädchen im Alter von 6—9 Jahren
besetzter Schlitten in der Nähe der Sei-
fenfabrik Wildbolz den Abhang hinunter
in die Aare. Ein vorbeigehender Mann,
namens Paul Hirsbrunner, konnte zwei
der Mädchen aus der Aare ziehen, wäh-

rend es dem dritten gelang, selbst ans
Ufer zu kommen. - -

Das korrektioneile Amtsgericht verur-
teilte ein indiskretes Telephonfräulein,
das ein telephonisch abgemachtes Rendez-
vous einer Ehefrau mit ihrem Verehxer
dem Ehemann verraten hatte, zu Fr- 54
Kosten, sprach sie aber ansonsten frei,
da sie keinen materiellen Vorteil aus
ihrer Indiskretion gezogen hatte. ---
Ferner die Inhabetin eines Tabakladens
wegen Kuppelei — sie hatte während
einiger Monate auch eine Dirne ange-
stellt — zu 6 Monaten Korrektionshaus
und Fr. 300 Buße. — Freigesprochen
wurde eine hiesige Firma-Inhaberin und
ihre Angestellte, die beschuldigt waren, in
Frachtbriefen falsche Gewichte angegeben
und so die S. B. B. geschädigt zu haben.
Es handelte sich um ganz geringe Ab-
rundungen zu Ungunsten der S. B. B.

Wie die ,,Berner Volkszeitung" er-
fährt, soll sich der Schadenbetrag in der
Konkursaffäre Wilhelm Wethli derat re-
duziert haben, daß eine Auslieferung
aus einem fremden Staat nicht mehr
in Frage kommt- Es sei sogar möglich,
daß die ganze Untersuchung sistiert
werde, weil sich die Voraussetzungen für
eine strafrechtliche Verfolgung Wethlis
nicht aufrecht erhalten lassen werden:
Wethli soll übrigens derzeit in Kanada
sein- — ^',7, /

Am 23. Februar verstarb im Alter
von 74 Jahren Herr Oberingenieur Al-
bin Beyeler. Er war seinerzeit leitender
Ingenieur beim Bau des Panamakanals
und verfaßte die Projekte der Linien
Freiburg Murten-Jns, Bern-Neuenburg,
Gürbetal, Worblental, Lauterbrunnen-
Mürren, Biel-Leubringen. Später ging
er als Experte zur Bagdadbahn. In den
letzten Jahren lebte er zurückgezogen in
Bern- Wir werden noch auf die großen
Verdienste des Verstorbenen zurückkam-
men. —

Ungliicksfälle.

In den Bergen. In Chamonix
werden seit Mitte Februar drei Zürcher
Touristen, zwei Brüder Barth und ihr
Begleiter Heinrich von Allmen vermißt,
die über den Glacier Tacul eine Mont-
Blanc-Besteigung unternahmen. Man
vermutet, daß die Verschollenen durch
das schlechte Wetter in einer Berghütte
zurückgehalten werden- Bis nicht besseres
Wetter eintritt, sind alle Nachforschun-
gen unmöglich-. Ein Flieger ist schon

zweimal aufgestiegen, um die Touristen
zu suchen, mußte des schlechten Wetters
wegen aber immer umkehren. Auch von
Zürich aus ist schon eine Nettungs-
kolonne in Cbamonix eingetroffen. —

S o n stige 11 nfälle. In der Ofen-
fabrik Knecht Cie. in Zürich wurde
der Magaziner Jung vom Auszug er-
drückt. — In der Eipsgrube bei Mon-
tet. oberhalb Bex, wurde der Arbeiter
Henri Duthover von einem Gipsblock
am Kops getroffen und auf der Stelle
getötet. — Auf dem Eise des Feuer-
weihers in Wienachten (Appenzell) brach
der ?jährige Emil Tobler durch das Eis
und ertrank. Man suchte den Knaben
überall und fand ihn erst am andern
Morgen als Leiche auf dem Grund des
Weihers. :
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